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Vorkämpfer der NSDAP,
an erster Stelle

Berlin, 3. Juni.
In einer grundsätzlichen Stellungnahme

erklärt ReichshandwerksmeisterSchmidt, daß
die Anordnung des Führers, die Vorkämpfer
der NSDAP — dazu können sich mit gutem
Neckit vornehmlick die Träger des Ehren¬
zeichens rechnen— in Arbeit und Brol zu
setzen sind. Das hat auch auf das Hand¬
werk Anwendung zu finden. Er wünsche des¬halb, daß die Vorkämpfer der
NSDAP , bei der Arbeitsvertei-
l ung bevorzugt werde  n.wobei gute
Leistung als selbstverständlich und unerläß¬
lich verlangt wird. Nationalsozialistischer
Geist sei nicht Verzicht auf das Lebensrccht;
die Ansicht ist falsch, daß die führenden
Männer des Handwerks in Verbindung mit
ihrer ehrenamtlichen Tätigkeit Verzicht aus
Arbeit leisten müßten zugunsten jener Hand¬
werker. die am Aufbau des Handwerks
selbst nicht beteiligt sind.*

Der Gemeinderat von Nidda (Hessen) hat
folgenden Beschluß gefaßt: „In der Folgewerden nur noch diejenigen Handwerker.
Fuhrleute, Geschäftsleute usw. mit Lieferun¬
gen und Arbeiten für die Stadt berücksichtigt,
die der Bürgermeisterei gegenüber eine eides¬
stattliche Erklärung abgeben, daß sie undlhre Familienangehörigen mit
nichtarischen Personen keine Ge¬
schäfte tätigenI"

Ehestandsdarlehen
wieder bis zu isvü ZW.

Berlin, 3. Juni.
Bei Vorliegcn der sonstigen Voraussetzun¬

gen werden jetzt wieder Ehestandsdarlehen
bis zu 1000 Reichsmark gewährt; die Ent¬
scheidung für jeden Einzelfall liegt bei den
Finanzämtern, denen auch EinsPruchSmög-
lichkeit gegeben ist.

Im ersten Vierteljahr 1935 wurden ins¬
gesamt 34 560 Ehestandsdarlehen ausgezahlt.
In 38 904 Fällen wurden Erlasse (25 v. H.
des Darlehensbetrages ) für lebend geborene
Kinder gewährt. Seit August 1933 sind rund
400 000 Ehestandsdarlehen ausgezahlt und
182 475 Erlaße für lebend geborene Kinder
gewährt worden — ein Millionengeschenkdes Reiches an die neuen Neichsbürgerl
4548 856 Eheenttmze des Welt«

krlegeö
Berlin , 3. Juni

Bis Ende März 1935 sind insgesamt
4 548 856 Ehrenkrcuze des Weltkrieges ver¬
liehen worden, und zwar 8 648 763 für
Frontkämpfer, 530 035 für Kriegsteilnehmer,
176 973 für Witwen und 193 085 für Eltern.

SaS Neueste tu Niere
Nach dem ersten amtlichen englischen Be¬

richt errechnet sich die Zahl der Todesopfer,
die das Erdbeben in Britisch- Vrlutschistan
gefordert hat, auf 26VÜÜ Menschen.

Der Führer der deutschen Flottenabord-
«ung, Botschafter v. Ribbentrop , hatte ge¬
stern in London Besprechungen mit Sir
Simon , Macdonalü «nd dem Mariucminister.

Infolge der Umbildung der französische»
Negierung ninrdr die Reise des Außcnkom-
missars Litwinoui nach Paris erneut ver¬
schoben. Der genaue Zeitpunkt der Reise
wird noch festgesetzt.

Der sranzösische Qzcauriese „Normandie"
hat auf feiner Jungfernfahrt nach Neuyork
sämtliche bisherige » Rekorde gebrochen «nd
damit das „Blanc Band des Ozeans " er¬rungen.

Im Grenzgebiet zwischen Jtalienisch -So-
mali und Abessinien haben sich zwei neue
Zwischenfälle ereignet, bei denen es zahl¬
reiche Todesopfer gab.

Ter Monat Juni ist für Württembergs
Hitler-Jugend der Monat des Kampfes. In
Zäher Kleinarbeit und treuester Pflichterfül¬
lung will die Hitler-Jugend das Recht auf
ihren Führungsanspruch unter Beweis stel¬
len. Im Laufe des Juni wird auch Reichs-
sugendsührcr Baldur von Schirach in Stutt¬
gart auf einer Obergebietstaguna sprechen.

Furchtbare Katastrophe in Britisch-Belutschistan
2600 V Tote unter den Trümmern - Flüchtlingselend - Zmmer noch Erdstöße
Sibi (Britisch-Belutschistan) , 3. Juni.

Nach der jetzt vorliegenden ersten amtlichen
Schätzung würden die Todesopfer desErdbebens allein in Quetta  26 000
betragen. In nicht behördlichen Kreisen rech¬
net man damit, daß etwa 1000 Europäer
sich unter den Todesopfern befinden.

Die Wasserversorgung ist, wenn auch nur
mit halbem Druck, wieder in Gang gesetzt wor¬
den. In Quetta treffen tausende von Verwun¬
deten aus der ganzen Umgegend ein. Sämtliche
Lebensmittel außer den Militär -Rationen sind
vernichtet.  Die Bevölkerung lebt also
ausschließlich  von diesen militäri¬
schen Lebensmittelbeständen.  Da
die Vorräte dieser Rationen sehr beschränkt
sind, werden bereits Maßnahmen zur Fernhal¬
tung der Einwohner getroffen, wozu selbst
Tanks eingesetzt  wurden . Jetzt wurde
auch wegen des Andranges der Bevölkerung
aus dem Hinterlande in der Stadt Sibi der
Belagerungszustand  verhängt.Dauernd werden neue Erdbeben-
stoße  verzeichnet, wobei ungeheure Felsmassen
von den Steilhängen hcrunterstürzen. Di« Be¬
völkerung befindet sich in furchtbarer Auf¬
regung. Ein Erdbebenstotz beschädigte die
Bahnlinie von Quetta und zerstörte die Bahn-
gebüude von Gholbur. Die Bergungsarbeiten
unter den Trümmern der eingestürzten Häuser
werden weiter fortgesetzt und es gelingt, noch
jetzt Uebcrlcbcndez» retten. Ein kleines
Mädchen  wurde aus einem großen Trüm¬
merhaufen hrrvorgeholt, in dessen Mitte sich
ein Hohlraum  befand, dem die Rettung zuverdanken war.
Der erste amtliche Bericht

Der Nachrichtenoffizier, der am Sonntag
abend aus Quetta in Sibi eintraf , gab dem
Vertreter des DRV. einen amtlichen Bericht
über di» Lage im Erdbebengebiet. Danach
dauerte der erste Erdstoß am Freitag 30 Se¬
kunden. Er brachte die ganze Innenstadt
und die im Süden liegenden Rachbardörfer
zum Einsturz. Außerdem stürzten daS
außerhalb liegende Krankenhaus, das Ge¬
bäude des Kommissars des Generalgouver¬
neurs . sowie die Häuser seines Stabes ein.
Zerstört wurde auch der Komplex von Ge¬
bäuden, in dem sich die Militarluftfahrt-
bchörden befanden. Es blieb dort keinStein über dem anderen.

Das Gebäude, das von der Militärver¬
waltung bewohnt wird, nahm keinen ernsten
Schaden. Das Glück wollte es, daß zur Zeit
des Bebens annähernd die Hälfte der Gar-
nison von Quetta Nachtübungen in Rich¬
tung Chaman abhielt. Sofort wurden Maß-
nahmen getroffen und das Militär zur
Hilfeleistung eingesetzt. Das Feuer, das beim
Eintreffen der Soldaten sich erheblich aus-
gedehnt hatte, war nicht mehr zu löschen.
Man versuchte, durch Sprengung von Häu-fern und durch Wegschaffen leicht brenn-
baren Materials eine Ausbreitung des
Brandes zu verhindern.

Beim ersten Erdstoß wurde dergrößte Teil der städtischen Poli¬
zei , etwa 160 Mann , getötet.  Auch
das Gefängnis fiel zusammen. Von den In¬
sassen hat sich anscheinend niemand retten
können. Bei den Rettungsardeiten vollbrachten
die Soldaten, die unermüdlich wirkten, erstaun-
liche Taten. Ein britischer Offizier konntez. B.
am ersten Tage 42 Lebende aus den Trümmern
hervorziehen. Schwierig wurde die Lage, da kein
Zivilkrankenwagen mehr betriebsfähig war.
An vielen Stellen wurden an den Dächern mit
Ketten Tanks befestigt und die Dächer so fort¬geschleppt, um leichter an die Verschütteten her-
anzukommen. Am Freitag wurde eine Erkun¬
dung durchgeführt. Sie ergab, daß noch eine
Verbindung mit Indien über den Bolan-Paßbestand. Wäre er gesperrt gewesen, so wäre die
Katastrophe noch viel schlimmer geworden. Die
Erkundung ergab weiter, daß alle Dörfer bis
nach Khalat  zerstört sind einschließlich der
Stadt Mästung,  wo die Toten Tausende
zählen. Etwa 200 Lastwagen hatten am ersten
Tage voll damit zu tun, die Verwundeten und
Uevnlebenden fortzuschaffen. Gleichzeitig Wur¬

den von vielen hundert Mauleselwagen die
Toten aus der Stadt gebracht. Tausende von
Eingeborenen wurden in einem Notlager auf
der Rennbahn untergebracht. Zur Zeit werden
rund 50 000 täglich aus dem Heeresproviant,
lager verpflegt.

Die Verluste der britischen Luftstreitmacht
an Toten betragen ein Offizier und 49
Mann. Außerdem wurde ein Kind eines Of¬
fiziers getötet. Bis Samstagabend hatten
die Truppen 2277 Einheimische beerdigt oder
verbrannt . Hinzu kommen noch ungefähr
3000 Zivilisten, die von ihren Landsleuten
als Leichen geborgen wurden. Das indische
Militärlazarett behandelte am ersten Tage
rund 3500 Personen, obwohl es nur eine
Aufnahmefähigkeit für 400 Personen hat.
Die Militärlazarette sind glücklicherweise
nicht ernstlich beschädigt.

Am zweiten Tage nach dem Beben wur¬
den weitere Notlager eingerichtet. Viele Flug¬
zeuge mit Aerzten und Krankenschwestern
trafen zur Verstärkung ein. Da die Erdstöße
immer noch anhalten und man Nahrungs-
Mangel befürchtet, soll die Zivilbevölkerung
fortgeschafft werden. Am Sonntag , nachmit-
tags 3 Uhr, erfolgte wieder ein schwerer Stoß,
der aber keinen Schaden mehr anrichten
konnte, da alles zerstört ist. Die elektrische
Stromversorgung ist seit Sonnabend abend
wieder hergestellt. Obwohl die Wasserleitun¬
gen geborsten sind, halten Pioniere die Was¬
serversorgung aufrecht. Die Stadt ist von
Kavallerie und Kraftfahrtruppen von der
Außenwelt abgeschlossen, um Schaulustige,

die sich bereits in großer Zahl bemerkbar
machten, von der Unglücksstättefernzuhalten.

Die Zahl der Toten wird in Quetta allein
auf 26 000 geschätzt. Ob Quetta wieder auf¬
gebaut wird, ist noch fraglich.
Die Zahl der F l ü cht l i n g s z ü g c, die

durch Sibi kommen, hält immer noch an. Bis¬
her haben etwa 5000 Sibi durchfahren. Da in
den Zügen z. T. auch Verwundete , Sterbende
und Tote sich befinden, weil die Flüchtlinge in
ihrer Panik ihre Angehörigen lieber unter¬
wegs sterben lassen wollen als noch einen
Augenblick länger in dem gefürchteten Quetta
zu bleiben, ist der Geruch in den Zügen ent¬
setzlich. Hinzn kommt noch, daß von Sibi ab
die Schattentcmperaturen nirgends unter 45
Grad Celsius sind und die Bahnstrecke durch
eine völlig schattenlose Wüste führt.

Von den Behörden wird größter Wert dar¬
auf gelegt, die Berichte über Cholera - und
andere Epidemien in Quetta als Erfindun¬
gen zu brandmarken . Ebenso werden auch die
Behauptungen von einer Ueberflutung der
Stadt und von zahlreichen Erschießungen als
unwahr  bezeichnet.

Anteilnahme des Führers
Der Führer  und Reichskanzler hat seiner

Majestät dem König von Großbritannien an¬
läßlich des schweren Erdbebenunglücks in Bri¬
tisch-Belutschistan seine und des deutschen Vol¬
kes aufrichtigste Anteilnahme übermittelt. Der
König von England hat für die wohltuende
Bekundung der Anteilnahme an dem fürchter¬
lichen Unglück telegraphisch gedankt.

Eine internationale Wiihrungskonferenz?
Caillaux hat den Kampf um die Stabilität des Francs ausgenommen

Paris,  3. Juni.
Die Zusammensetzungdes Kabinetts Bonis-

son hat eine wichtige Veränderung erfahre».
Der Nadikalsozialist Palmade , der sich bereit
erklärt hatte, bas Finanzministerium z« über¬
nehme«, hat wenige Stunden später seine
Mitarbeit verweigert . An seiner Stelle über¬
nimmt der als Staatsminister vorgesehene
Cailla « x das Amt. Der neue Fiuanzmini-
ster hat mit seinem Vorgänger Germain-
Marti « über die Finanz - «nd Währungs-
gruudlage verhandelt . Caillaux betonte, daß
er entschlossen fei, die Goldparität - es Fran¬
ken mit alle» Mittel « zu verteidige«, der
Spekulation Unerbittlich zu Leibe zu rücken
und jede Abwertnngstcndenz z« bekämpfe«.

Finanzminister Eailla ux  hat am Mon¬
tag vormittag das Finanzministerium von
seinem Vorgänger übernommen.

Als erste Maßnahme hat der neue Finanz-
minister einen Ausschuß zur Reform
des Finanzmarktes  eingesetzt. Der
Ausschuß soll die Bedingungen für die
Gründung einer Art Bankierkammer
ausarbeiten , die bereits sehr bald erfolgen
soll. Die Bankierkammer soll die Oberauf¬
sicht über sämtliche zum Börsenhandel zuge-
lasienen und zuzulassenden Wertpapiere aus¬
üben. Sie wird alle erforderlichen Nachfor¬
schungen anstellen. Wer außerhalb der Ban-
tierkammex irgendwelche Wertpapiere auszu¬
geben versucht, soll strenge Strafen zu ge¬
wärtigen haben.

Ferner ist die Einsetzung eines Kammer¬
ausschusses beabsichtigt, der Ausgabebeschrän¬
kungen und Einsparungen am Haushalt Prü¬
fen und Vorschlägen soll. Dieser Ausschuß
soll mit dem Generalstaatsanwalt am Rech¬nungshof Zusammenarbeiten.

Fliianzminister Caillaux hatte am Montag
eine Unterredung mit Ministerpräsident
Bouisson über den finanziellen Teil der Re¬
gierungserklärung , in dem die Notwendig¬
keit der restlosen Ausrechterhal¬
tung des Währungsstandes  und
der schleunigen Herstellung des Gleichgewich¬
tes zwischen Ausgaben und Einnahmen be¬
tont werden soll. Caillaux will den Franken
verteidigen und die Finanzlage Frankreichs

bessern, auch im Hinblick aufdieinternationale
Währungslage . Er will sich bemühen, durch
einen Versuch der allgemeinen Eingliederung
(Alignement) der Währung eine größere
finanzielle Stabilität zu verwirklichen. In
Politischen Kreisen bezeichnet man Caillaux
bereits als den geeigneten Mann , der in die¬
sem Sinne die Initiative zu einer inter¬
nationalen Währ u n gskonfe-
renz  ergreifen könnte.

Eine Erklärung, die der Finanzminister
der „Information " zur Verfügung gestellr
hat. bestätigt diese Annahme. Caillaux sagte:
„Die Wiederbelebungdes Austausches steht im
Vordergrund meiner Bemühungen. Sie wird
beträchtlich erleichtert werden, wenn die
Währungen , außer der französischen, dem¬
nächst den Gegenstand einer gemeinsam be¬
schlossenen Stabilisierung abaeben könnten."
Roter Gürtel " um Paris verstärkt

Die Stichwahlen zum Generalrat des
Seinedepartements am gestrigen Sonntag
haben der sozialistisch , kommuni.stischen Einheitsfront einen'
glatten Sieg eingetragen.  Es
galt , in den Landgemeinden SO Generalräte)zu wählen, die sich zu den 90 Pariser Stadt-
raten gesellen. Die Kommuni  st en  allein
haben nicht weniger als 29 Sitze für sich
erobern können, d. h. 19 mehr als sic
bisher besä s «en.  Es ist allerdings zu
berücksichtigen, daß die Landgemeinden,
früher nur 40 Generalräte stellten. Die
neuen zehn Sitze haben die Kommunisten
allein für sich. gewonnen und außerdem
noch neun. ^ >- -" ' -2 '
' Der „rote Gürtel " um Paris prägt sich
also immer schärfer aus . Außerdem ist aber,
im gesamten Generalrat die bisherige Mehr,
heit von den Rechtsparteien auf den linken>

» Flügel übergegangen. Das wird wahrschein. '
lich zur Folge haben, daß an der Spitze des!Generalrates ein Vertreter der roten Ein-i
heitsfront stehen wird, an der Spitze des)
Stadtrates aber ein Vertreter der Rechten. l
Man sieht in Paris heute schon unangenehme)
Politische oerwaltungstechnische Verwick-
lungen voraus , die sich aus einer solchen
Lage ergeben können. . . . . .. ^



" König Georgs7«. Geburtstages
^ London , 3. Juni.

Weniger als einen Monat nach dem sil¬
bernen Kronjubiläum feierte König
Georg V . von England  am Montag
seinen 70 . Geburtstag . Das ganze britische
Weltreich nahm an diesem Festtage des grei¬
sen Königs Anteil . Da der König von seiner
Erkältung sich wieder erholt hatte , nahm er
— zum ersten Male seit drei Jahren — an
der großen Parade teil . Der König ritt mit
seinen vier Söhnen , von der Königin und
ihren Schwiegertöchtern im Wagen gefolgt,
durch ein jubelndes Spalier von Zehntau-
senden von Menschen zum Paradeplatz , wo
er sich nach dem Vorbeimarsch der 2000
Mann Garden mit 6 Musikzügen selbst an
die Spitze der Truppen setzte und zum
Buckinghampalast zurückritt.

Der Führer und Reichskanzler
hat an König Georg folgende Glückwunsch¬
drahtung gerichtet : „Ew . Majestät bitte ich,
zum Geburtstag meine aufrichtigsten Glück¬
wünsche entgegenzunehmen . Zugleich erneuere
ich meine besten Wünsche für das Persönliche
Wohlergehen Ew . Majestät und das weitere
Gedeihen des britischen Reiches.

«irArlllliches aus dem
„christlichen" Ständestaat Sesterreich

ek . Wien , 3 . Juni.
Die amtliche „Wiener Zeitung"

hat nunmehr auch osfizielleinejuden-
freundliche Schwenkung  vollzogen.
Nach dem Berner Prozeß über die Echtheit der
„Protokolle der Weisen von Zion " verlangte sie
vom Vertreter der jüdischen Bevölkerung im
Wiener Bürgerrat , Dr . Jakob Ehrlich,  einen
ausführlichen Aufsatz über Vorgeschichte und
Verlauf des Berner Prozesses . Die Wiener
Judenschaft ist über diese Verbeugung der amt¬
lichen Stellen natürlich höchst erfreut.

In Salzburg hat es große Empörung
bervorgerufen , daß bayerische katho¬
lisch - kirchliche Stellen dem fürsterz¬
bischöflichen Ordinariat in Salzburg Listen
jener „abgefallenen österreichischen Legionäre,
die zur protestantischen Konfession" übergetre¬
ten sind, übermittelt hat . Das Salzburger Or¬
dinariat hat diese Listen mit der ausdrücklichen
Weisung , ja nicht zu verraten , daß die from¬
men Herren ihre Hand im Spiele haben , der
Sicherheitsdirektionweitergege¬
ben,  die nun mit allen nur möglichen Schi¬
kanen gegen die Angehörigen der
Flüchtlinge voraeht.  Hoffentlich wird
auch der bayerischen Geistlichkeit diese eigen¬
artige Ausübung „seelsorgerischer Tätigkeit"
ehestens unterbunden!

Neueste Nachrichten
Der Führer bei der Beisetzung des SS-

Standartensührcrs Ostberg . Am Montagnach¬
mittag wurde der in Würzburg verstorbene
SS .-Stanöartenführer Karl Ostberg zur letz¬
ten Ruhe geleitet . Der Führer selbst war ge¬
kommen , um dem verdienten Kämpfer die
letzte Ehre zu erweisen.

Müttererholungsfürsorge in Heime » . Zur
Förderung der Müttererholungsfürsorge in
Heimen hat der Reichs - und preußische Ar-
beitsministcr einen Betrag von mehr als
200 000 zur Verfügung gestellt.

Die Uebermachuug der Preise . In den letz¬
ten Wochen waren in Hannover vielfach Er¬
höhungen der Preise für Frischfleisch festge¬
stellt worden . Nach Feststellung der zuständi¬
gen Stellen ist ein begründeter Anlaß hierzu
nicht gegeben . Wie von der Pressestelle des Re¬
gierungspräsidenten mitgeteilt wird , ist daher

WirtschastskundNche Fahrten der DAF
dnrch württ. Industriebetriebe

Einen neuen Schritt vorwärts zur Ver¬
wirklichung einer wahren Volksgemeinschaft
bilden die 55 wirtschaftsrundlichen
Fahrten , die das Berufserzie-
hungsamt der DA  F . innerhalb des
Reichsgebietes in den nächsten Monaten
durchführt . Diese Fahrten gehen durch die
bedeutendsten und volkswirtschaftlich wich¬
tigsten Wirtschaftsgebiete der deutschen
Gaue . Sie führen uns an die Tore zur Welt:
In die Hanse , und Seestädte Deutschlands:
wir sehen auf ihnen die großen chemischen
Industrie -Werke des rhein -mainischen Wirt¬
schaftsgebietes . die Gruben und Hochöfen des
Saargebietes , sie führen uns aber auch weit
in den Osten zur Ostmesse und durch Ost-
Preußens junge Industrien . Uns interessieren
ganz besonders die w ür t te m b e r gi¬
schen Fahrten:
Vom 30 . 6. bis 6. 7. 35 : durch die Textil-

Jndustrie. (Reutlingen . Sulz . Ebin¬
gen . Laichingen . Süßen . Kuchen . Stutt¬
gart .)

Dom 8 . 7. bis 12 . 7. 35 : durch Holz - In -
dustrien. (Stuttgart . Altbach . Wend¬
lingen . Urach . Frommern . Trossingen
usw .)

Vom 12. bis 17 . 8. 35 : durch Schuh - und
Leder - Industrien. (Stuttgart.
Backnang . Göppingen , Ulm . Friedrichs¬
hafen , Tuttlingen . Balingen . Reut¬
lingen ) .

Vom 16. bis 22 . 9. 35 : durch die Metall-
Industrie. (Stuttgart , Untertürk¬
heim , Geislingen , Ulm , Tuttlingen usw .)

Erst durck iolcke Fabrten wird man die

innere ^Struktur " unserer schwäbischen Wirt¬
schaft verstehen und erkennen , wie stark Volks-
tum , Landschaft und örtliche Gegebenheiten die
Entwicklung und Richtung der bisher so krisen¬
festen württemberaischen Wirtschaft bestimm-
ten . Durch Besichtigung der wichtigsten Be¬
triebe erhält jeder Teilnehmer eine wesentliche
Erweiterung seiner Berufskenntnisse , mag es
sich nun um Werker , Techniker oder Kaufleute
handeln . Zu diesen Fahrten schreibt uns die
Firma Robert Bosch AG .:

„. . . derartige Betriebsbesichtigungen
sind nach unserer Auffassung eines der
besten Drittel , den beruflichen Gesichtskreis
zu erweitern . Wir halten sie für besser als
manchen theoretischen Kurs . Die Deutsche
Arbeitsfront verdient unbedingte Aner¬
kennung für diese Art Wirtschaftskunde ."

Das ständig wechselnde Landschaftsbild der
im Omnibus durchquerten Gebiete , die Besich-
tigung von Sehenswürdigkeiten unserer an ge¬
schichtlichen Erinnerungen so reichen Heimat¬
städte und das kameradschaftliche Zusammen¬
sein der Teilnehmer , bilden eine willkommene
Entspannung von den Mühen des Alltags.

Kein Volksgenosse , dem cs ernst ist mit seiner
Berufstätigkeit und der sich Urlaub verschaffen
kann, sollte eine dieser Fahrten versäumen . Die
Kosten betragen bei 6— 7 tägiger  Dauer
einschließlich Fahrt , Unterbringung und
Verpflegung durchschnittlich nur RM . 30 .—
bis 35 .— . Sämtliche Mitglieder der DAF.
sind zur Teilnahme berechtigt . Auskunft und
Anmeldung beim Berusscrziehnngsamt der
DAF ., Stuttgart , Jägerstraße 24.

«nlvaWM ' '
Berichterstattung

In der Zeitschrift „ Evang . Deutschland"
vom 7. April 1935 . die den zuständigen
Stellen jetzt erst bekannt geworden ist, findet
sich folgende Mitteilung , die auch in der-
schiedene Evang . Gemeindeblätter über-
nommen wurde:

„In einem Schreiben des Württ . Kultmini¬
steriums vom 6. März 1935 wird mitgeteilt , daß
auf den Beginn des Schuljahrs 1935/38 die dem
Religionsunterricht  zur Verfügung
stehende Zeit im 7. und 8. Schuljahr der aus-
gebauten Volksschulen sowie in der 1. und
2 . Klasse der Mittelschule je von 3 auf 2 Stun¬
den gekürzt werden müsse . Der Obcrkirchenrat
hat seine Bedenken dagegen zum Ausdruck ge¬
bracht .'

Es ist richtig , daß die für den Religions¬
unterricht zur Verfügung stehende Unter¬
richtszeit der Volksschule in der angegebenen
Weise gekürzt wurde . Aber es wird in dieser
Mitteilung verschwiegen , daß die Kürzung
der Unterrichtszeit an den Schulen sich nicht
nur auf die Religion , sondern auch auf eine
Reihe anderer Fächer erstreckt, daß diese
Kürzung eine Folge der Einführung
des Staatsjugendtags  und durch
die Ueberlastung der Schüler mit Unterrichts¬
stunden notwendig geworden ist . Es wird
auch verschwiegen , daß der Kultminister dem
Lvang . Oberkirchenrat mitgeteilt hat . er hatte
sehr gerne die seitherige Stundenzahl für den
Religionsunterricht belasten , wenn es stun-
denplanmäßig möglich gewesen wäre.
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unter Androhung der Geschäftsschlietzung die
Rückführung der Preise auf den Stand von
Ende März angcordnet worden.

Baukfeiertage i« Danzig . Veranlaßt durch
tendenziöse Gerüchte hat sich in den letzten
Tagen ein Teil der Danziger Bevölkerung
beunruhigen lasten . Infolgedessen fanden un¬
gewöhnliche Devisenabzüge statt . Um einen
geordneten Zahlungsverkehr weiter zu ge¬
währleisten und Beruhigung eintreten zu las¬
sen, hat der Senat beschlossen , einige Bank¬
feiertage gesetzlich festzulegen.

Die Zusammensetzung des neuen tschechoslo¬
wakischen Kabinetts unterscheidet sich nur
wenig von dem früheren . Ministerpräsident ist
wiederum Malypetr . Die deutschen Sozial¬
demokraten und Ser Bund der Landwirte stel¬
len je einen Minister . Das Kabinett wird
heute vereidigt werben.

Weitere Haussuchungen in Paris . In Paris
wurden wieder zahlreiche Haussuchungen bei
Privatpersonen und in Bankgeschäften im Zu¬
sammenhang mit den Frankenspekulationen
durchgeführt . Es soll umfangreiches Material
beschlagnahmt worden sein.

Der irische Ministerpräsident de Balera er¬
klärte im irischen Landtag , daß die Regierung
die Absicht habe , das Amt des englischen Ge¬
neralgouverneurs in Irland völlig abzu¬
schaffen.

Bei einem Großfener in Mnkde « kamen 60
Menschen ums Leben . Unter den Getöteten
befinden sich dreißig Soldaten . Das Feuer
richtete im nördlichen Stadtteil großen Scha¬
den an . 150 Familien sind durch die Zer¬
störung obdachlos geworben.

Der deutsche Gesandte in Bogota (Kolum¬
bien -Südamerika ), von Hentig , ist bei einem
Ausflug in die Umgegend von Bogota von

Banditen überfallen und schwer verletzt wor¬
den : es besteht aber keine Lebensgefahr . Die
kolumbianische Regierung hat sowohl in Bo¬
gota wie in Berlin ihr Bedauern wegen des
Vorfalls ausgesprochen und die strenge Be¬
strafung der Täter zugesichert . Diese sind be¬
reits ermittelt.

Die Unwetterverheerungen in den Ver¬
einigte » Staaten . Die Zahl der Todesopfer
der Ueberschwemmungen und Tornados in
den sechs westlichen Bundesstaaten hat bis
jetzt 185 erreicht . Der Ncpublican -Fluß hat I
die ganze Umgebung seines Flußbettes in
Süöost -Colorado , Süöwest -Kansas und Nord-
Oklahoma vollkommen zerstört . Tausende sind
obdachlos geworden . Der Gesamtschaden wird
auf 12 Millionen Dollar geschätzt. In einer
Länge von 400 Km . wurden sämtliche Brücken
fortgeschwemmt.

Leuteschinder ln Schutzhaft
kk. Berlin , 3 . Juni

Der Betriebsführer einer Lederwarenfabrik
in Zeitz mußte wegen seines im ganzen Ort
bekannten unsozialen Verhaltens seiner Ge¬
folgschaft gegenüber in Schutzhaft genommen
werden . Er zahlte nicht den tarif¬
mäßigen Akkordlohn ; er be¬
schimpfte den Vertrauensrat.  der
wegen der Akkordsätze mit ihm sprechen
wollte ; er betrieb ausgesprochene
Lehrlingszüchterei  und kürzte das
karge Taschengeld der Lehrlinge um die Zeit
ihres Fachschulbesuches ; Umkleideräume und
Toiletten der Fabrik waren in trostlosem Zu-
stände ; dabei dankte das Unternehmen seinen
Aufstieg allein dem nationalsozialistischen
Staat , dessen zuständige Stellen (Deutsche
Arbeitsfront ) ihn seit Monaten warnten.

Es muß also festgestellt werben , daß dte
offenbar von kirchlicher Seite ausgegangene
Mitteilung durch Verschweigen wichtiger Tat¬
sachen als eine grobe Irreführung der
Oessentlichkeit wirken muß . Ein solches Ver¬
halten ist weder evangelisch noch
christlich,  sondern muß als ein Beispiel
unwahrhafter Berichterstattung schärsstens
aebrandmarkt werden.
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Scheinheilig wandte er sich an die Damen
und sagte so beiläufig : „Wie ist es. meine
Damen , wollen wir jetzt zur Heimfahrt
rüsten ? Ich hätte ein klein wenig Lust noch
ein Stündchen in einem reizenden kleinen
Kaffee zu sitzen und ein wenig zu tanzen ."

Tanzen!
Das war ein Wort , das elektrisierte . Alle

waren damit einverstanden und gemeinsam
brach man auf.

Sie hatten alle bequem in Susannes Vier¬
sitzer Platz.

Paul wollte Frau Lore neben Susanne
lasten, aber die lächelte und schüttelte den
Kopf.

..Nein , nehmen Sie nur neben Susann?
Platz ! Sie müssen natürlich schön still sein
und nicht so viel reden , damit uns Susanne
nicht in den Graben steuert ."

Susanne wurde ein klein wenig rot und
versicherte, daß sie eine gute Fahrerin sei.

Paul merkte aber , als er neben ihr saß,
daß ihre Hände vor Erregung zitterten.

Er war mit einem Male ein ganz anderer.
Hatte er eben noch durch sein flottes

Plaudern , durch eine humorgewürzte Kon¬
versation für die beschwingte gute Laune ge¬
sorgt . so war er jetzt mit einem Male säst
ernst.

Sein Ton wurde ganz anders , weicher,
herzlicher, aller Spott verschwand, und wenn

er zu Susanne sprach, dann tlang 's, als wenn
ein Freund zum Freunde spricht.

Sie halten die Absicht, die gleiche Straße,
über Neukölln zurückzufahren , aber Paul
meinte Plötzlich: „Biegen wir doch ab nach
Mariendorf ! Ich kenne da ein kleines, reizen¬
des Lokal !" Natürlich bog Susanne sofort ab.

Sie ahnte nicht, daß Gefahr im Anzuge
war.

Pauls scharfes Auge hatte die weinrote
Limousine des Konsuls , der flotte Farben
beim Auto liebte , heranbrausen sehen.

Er atmete auf!
Gottlob ! Scheinbar hatten sie den Wagen

nicht erkannt , denn mit unvermindertem
Tempo rasten sie weiter.

So kam man nach Mariendorf.
Man fand dort das kleine Lokal nicht, denn

Paul . . . kannte in Mariendorf überhaupt
kein Lokal . Da schlug Frau Lore vor : „Wir
fahren heim . Manschen kocht eine gute Taste
Kaffee und bringt eine Torte . Dann stellen
wir das Radio an und machen uns noch
einen vergnügten Abend.

Womit Susanne auch einverstanden war.
»

Der Abend wurde sehr vergnügt.
Susanne und Lore mimten Hausfrau , und

Paul und Sebastian — der letztere mit be¬
sonderer Hingabe — spielten Gäste.

Und well die „Hausfrquen " sie so köstlich
bewirteten , da tanzte man in der Diele und
war übermütig wie eine Backfisch-Kafsee-Ge-
sellschaft.

Plötzlich sagte Susanne zu Paul : „Und . . .
das Bild . . . von der Kapelle Heiligenblut
. . . das wollten Sie mir doch einmal zeigen."

„Aber mit Vergnügen ! Kommen Sie jetzt!
Der Sebastian legt der Frau Lore eben die
Karten , da wollen wir einmal das Wunder¬
werk bestaunen . ,

Er Myrre sie M das Rauchzimmer , das ec
sich vorläufig provisorisch als eine Art
Atelier eingerichtet hatte.

Da stand das Bild noch auf der Staffelei.
Entzückt blieb Susanne vor dem Bilde

stehen.
Sie hielt fast den Atem an , so schön er¬

schien es ihr . Es war trotzdem kein geniales
Werk , es war eine gute Arbeit , aber die köst¬
liche Erinnerung , die das Mädchen an Hei-
ligenblut und seine Kapelle hatte , ließ es für
sie so schön erscheinen wie das größte Wun-
derwerk der Malerei.

„Wunderbar !"
„Ist es wirklich so schön, kleine Susanne ?"

fragte der Mann weich.
Sie sah zu ihm auf . und Helle Nöte der

Verlegenheit stieg in ihre Wangen.
Kleine Susanne ! hatte er zu ihr gesagt!
Ob er sie jetzt in seine Arme nehmen

und die entscheidende Frage tun würde?
Nein , er tat es nicht!
„Bitte , setzen Sie sich doch, Fräulein Su¬

sanne !" bat er herzlich. „Angesichts dieses
Bildes , das uns zu guten Freunden gemacht
hat , darf ich mir gewiß erlauben , einmal
Ihren reizenden Vornamen zu sagen . Ich
laste jetzt einmal das gnädige Fräulein
weg!"

„Das dürfen Sie , Herr Clausen !"
„Paul bitte !"
„Paul !" wiederholte sie weich.
Sie zitterte , als er ihren Arm faßte und

sie zu sich herüberzog.
„So , kleine Susanne , jetzt kuscheln Sie sich

einmal ein wenig an Ihren guten Freund
Paul . Sie dürfen das ganz ruhig , auch . . .
auch wenn Herr von Wilms . . . so sehr gern
einmal die ganze Susanne an seine Seite
fesseln möchte! Jetzt sind Sie noch die freie
Susanne und dürfen mit mir gut Freund

.sein!  Au f einen Freund muß man sich ver-

lasten rvnnenl Glauben Sie . das man das
bei mir kann ?"

„Ach ja . Paul !" versicherte sie mit strah¬
lenden Augen.

„So . nun schauen wir das Bild an und
denken, wir sind in dieser paradiesisch schönen
Landschaft von Tirol . Würzige Berglust ist
um uns und die Herzen sind so froh !"

Susanne tat einen tiefen , glücklichen
Atemzug.

„Und die zwei Menschen in dieser Berg¬
welt , die sich zum erstenmal sehen, die haben
vom ersten Augenblick an ein großes . tiefeS
Vertrauen zueinander , eine so seltsame
Empfindung erfüllt sie. die unsagbar be-
glückt. Ist es so. kleine Susanne ?"

„Ach ja !"
„Sie plaudern und scherzen, und das

Leben lacht um sie und in ihnen , und doch!
. . . trennt die beiden Menschen eine Welt!
Ja . nicht widersprechen , kleine Susanne . . .
eine ganze Welt ! Denn . . . die kleine Su-
sänne . . . ist das verwöhnte Kind einer be¬
vorzugten Gesellschaftsklasse, sie ist von Her- ,
zen gut , aber der Hochmut jener Klasse steckt^
auch noch in ihr . .

„Nein . Paul , nein .
„Sie glaubt es selber nicht, aber der

Paul . . . der arme Teufel von Maler , des¬
sen Chance das Schicksal schon ausgelöscht
zu haben scheint, der hat so Helle Augen , der
sieht es. Kleines Mädel , denkt er . in Sonne-
ausgewachsen . fern der Sorge und Not , freis
und unbekümmert , jetzt stelle dir .einmal vor
. . . du würdest aus deinen Kreisen tretens
und müßtest einem so einfachen Manne .
sagen wir zum Beispiel wie diesem Paul '. ? . !
solgen, würdest du für immer an seine Seite!
gebannt sein durch das göttliche Band ! DeiM
Leben würde schwerer, der Kampf , den ^W "
nicht kennst, würde in dein Leben kommHD

.(Fortsetzung sol gtHM^ »



Calw , den 4. Juni 1935

Zweigstelle Calw
der unteren Ersatzbehörde

Die Zweigstelle Calw  der unteren Ersatz¬
behörde, welche bekanntlich zur Erfassung der
Wehrpflichtigen in fünf innerhalb der ent¬
militarisierten Zone gelegenen Kreisen des
württ . Schwarzwaldbezirks als Zivilbehörde
beim Oberamt Calw eingerichtet worden ist.
hat gestern den Dienstbetrieb ausgenommen.
Vorstand der Zweigstelle ist Rcgierungsrat
Hermann Brittncr.  Die Dicnsträume be¬
finden sich im ersten Stock des Hauses des
Kreisverbandes (über dem Jugendamt ) in der
Bahnhof st raße.  In ihnen werden dem¬
nächst die ersten Musterungen der Wehrdienst¬
pflichtigen stattfinden.

Sängererfolge beim Kreisliederfest
Das 1. Kreisliederfest des Knicbis-Nagold-

Krcises in F r e u d en sta d t hat am Sonntag
einen glänzenden Verlauf genommen und sich
für die beteiligten 2300 Sänger zu einem Gc-
meinschaftscrlebnis gestaltet, wie man cs schö¬
ner nicht erhoffen konnte. Bei diesem wahr¬
haften Volksfest des deutschen Liedes erwie¬
sen besonders die kleinen Lanövereine einen
Idealismus und einen Opferwillen im Dienst
um deutschen Liede, der hervorragend in Er¬
scheinung trat . So schnitten beim Wer-
tungssingcn  der Liederkranz Gech in¬
nen,  der MGV . Freundschaft Unterrei¬
ch cnb  ach und der Liedcrkranz Decken-
pfronn  mit der Note „vorzüglich"  ab.
Der Liederkranz Altburg,  der Liedcrkranz
Dachtel  und der Liederkranz Wildberg
errangen die Note „gut ", während Lieöer-
kranz Stammheim  und MGV . Gült-
ltngen befriedigende  Leistungen zei¬
tigten . Der Führer des Schwäbischen Sänger¬
bundes, Innenminister S chm i d. erklärte in
seiner Ansprache, daß er allen Anlaß habe, sich
herzlich über den — wie er sagte — wunder¬
baren Gemcinschaftsgefang der Sänger des
Kniebis -Nagold-Kreises zu freuen, und daß
er noch selten etwas so Schönes und Ein¬
drucksvolles gehört habe. Die Hauptauffüh¬
rung brachte vollends die Vollendung alles
dessen, was man überhaupt erwarten konnte.

Kleinkaliberpreisschießen in Altburg
Das Kleinkaliber -Prcisschießen in Alt-

Vurg  fand Sonntag seinen Abschluß. Stütz¬
punktleiter Braun  konnte abends folgenden
Schützen Preise  überreichen : Mit 34 Rin¬
gen: 1. Herrn. Walter,  Calw : 2. Dietle,
Altburg : mit 33 Ringen : 3. Chr. Bühler,
Oberkollwangen : 4. Grauer,  Calw : mit
82 Ringen : 5. PH. Maisenbacher,  Alt¬
burg : 6. Hans Schröder,  Calw : mit 31
Ringen : 7. Matth . Nentschler.  Altburg:
8. Herm. Buck , Calw : 0. Rob. Eitel,  Calw:
10. Hans Bürkle,  Sommenhardt : mit 30
Ringen : 11. M. Bauer,  Altburg : 12. Mich.
Nentschler,  Altburg : 13. K. Reutter,
Stammhcim : 14. K. Frey,  Calw : 13. Gottl.
Schwämmlc,  Nötcnbach : mit 29 Ringen:
16. Gottl . Hahn,  Nötcnbach: 17. E. Blai  ch,
18. Wilh. Wentsch , 19. M. Bühler,  20.
Matth . Pfrommer , Altburg : 21. P . Neut-
linger,  Calw : 22. Grießler,  Calw . —
Ehrenscheiben  errangen : Braun,  Alt¬
burg : Dietle,  Altburg : Frey,  Calw : Ulr.
Kugele,  Oberriedt : Friedr . Nentschler,
Altburg und Mich. Nentschler,  Altburg.

Aufgabe des KKSV . Altburg ist es nun, in
den kommenden Monaten seine Mitglieder
und darüber hinaus alle Volksgenossen, die
den Schießsport lieben, so zu fördern , daß sie
bei einem erneuten Wettbewerb mit der nöti¬
gen Siegeszuversicht in die Bahn treten kön¬
nen.

Versammlung der Deutschen Christen
in Althengstett

In einer Ausklärungsversammlnng der
Ortsgruppe Althengstett der Deut¬
schen Christen  sprach im Versammlungs¬
lokal der Schule Ortsgruppenleiter R. Tal -
m o n über die gewaltigen Eindrücke der Gau¬
tagung am 12. Mai in Marbach und in der
Stadthallekundgebung in Stuttgart , um an¬
schließend darauf hinzuweisen, wie notwendig
es heute ist, daß endlich ein freudiges und
wahrhaft gläubiges Zusammenarbeiten an die
Stelle des Mißtrauens tritt.

Hierauf nahm Staötpfarrer Schilling
von Bad Liebcnzell das Wort und sprach in
ernster , aber herzlicher Weise über die gro¬
ßen und klaren Ziele der Deutschen Christen,
so manche wertvolle Aufklärung über die drin¬
genden Fragen einer einigen evangelischen
Reichskirche gebend. Nur durch Zustandekom¬
men einer Kirche, die das Werk unseres Füh¬
rers voll und ganz bejaht und an den bib¬
lischen Wahrheiten festhält, wird unserem
Vaterland der Rückhalt von innen heraus ge¬
geben, der es vor zerstörenden Kräften be¬

wahrt . Mit dem Lutherlied schloß die Ver¬
sammlung, deren Verlauf der Gruppe neue
Freunde und Mitglieder zuführte.

Maiwanderung des
Musikvereins Neuhengstett

Der Musikvercin Neuhengstett  führte
am Himmelfahrtstag mit einer stattlichen An¬
zahl Wandersreunde seine diesjährige Mai¬
wanderung durch. Der Ausflug durch die herr¬
liche Frühlingswclt ging über Unterhaugstctt
und die Pelztierfarm nach Monakam. Von
dort durch das Monbachtal nach Dennjächt,
wo einem in diesen Ort übergesiedelten Mit¬
begründer des Vereins ein Ständchen ge¬
bracht wurde. Auf einem Höhcnwegc erreichte
man dann in eineinhalbstündigem Marsch die
Burg Liebenzell. Mit schneidiger Marschmusik
wurde in der Kurstadt Einkehr gehalten. Die
Heimkehr über die Hummelberghöhe mußte

infolge Regens beschleunigt werden, was in¬
dessen weder den Spieleifer der Kapelle noch
die Freude der Teilnehmer über den präch¬
tigen Wandertag zu beeinträchtigen ver¬
mochte.

Erste offene Turnstunde des BdM.
in Calw

Am Mittwoch, den 5. Juni , veranstaltet der
BdM . in Calw  eine offene Turnstunde . Be¬
ginn um 8 Uhr, bei schönem Wetter ans dem
Brühl , bei Regen in der Turnhalle . — Kör¬
perschule, Bodenturnen , lustige Geschicklich¬
keitsübungen, Bewegungs - und Wettspiele
bilden den abwechslungsreichen Inhalt der
Darbietungen . Alle Eltern sind herzlich ein¬
geladen.

Die Turnerinnen wollen mit ihren Vor¬
führungen einen Einblick in einen der wich¬
tigsten Aufgabenkreise des BdM . geben. —

Die elf Gründe für Zurückstellung
Wer kann vom Heeresdienst zurückgestellt werden?

In der Verordnung -über die Musterung
und Aushebung 1935 geben der Reichskriegs¬
minister und der Neichsinnenminister auch
die elf Gründe bekannt, die zur Zurückstel¬
lung vom aktiven Heeresdienst führen. Da¬
nach können zurückgestellt werden:

1. der einzige Ernährer hilfloser Fami¬
lien, erwerbsunfähiger Eltern, Großeltern
oder Geschwister;

2. ein Sohn eines zur Arbeit oder zur
Aufsicht gesundheitlich unfähigen Bauern,
Landwirts , Grundeigentümers , Pächters
oder Gewerbetreibenden, wenn dieser Sohn
die einzige und unentbehrliche Stütze zur
wirtschaftlichen Erhaltung und Fortführung
des Hofes oder Betriebes ist;

3. der einzige Bruder eines Soldaten , der
im Kriege gefallen oder an einer im Krieg
empfangenen Verwundung oder Krankheit
gestorben oder mehr als 60 Prozent kriegs¬
beschädigt ist, wenn ohne diese Zurückstellung
die Angehörigen hilflos würden. (Sind in
diesen drei Fällen zwei arbeitsfähige Dienst¬
pflichtige vorhanden, die nicht gleichzeitig
entbehrt werden können, so kann einer von
ihnen zurückgestellt werden, bis der andere
aus dem aktiven Wehrdienst entlasten wird .)

4. ein Dienstpflichtiger, der im Nachlaß.
Wege Eigentum oder Besitz eines Hofes,
Grundstückes oder Betriebes erworben hat,
wenn er auf deren Bewirtschaftung ange-
wiesen ist und sein Besitztum auf andere
Weise wirtschaftlich nicht erhalten kann; , ,

5. der Eigentümer, Inhaber oder Betriebs¬
leiter eines industriellen oder gewerblichen
oder kaufmännischen Betriebes, wenn ihm
die Leitung des Betriebes erst innerhalb des
dem Musterungsjahres vorangehenden Jahr
im Nachlaßwege zugefallen ist und der Be¬
trieb auf andere Weise nicht erhalten wer¬
den kann;

6. ein See- oder Binnenschiffahrt treibender
der Dienstpflichtige, der Land-, See- und
halbseemännischen Bevölkerung bis zur
nächsten besonderen Musterung;

7. Schüler höherer Schulen bis zur Er¬
langung des Reifezeugnisses:

8. ein Dienstpflichtiger, der in der Vor¬
bereitung für einen Lebensberuf oder die Er¬
lernung eines Gewerbes durch die Einziehung
zum Wehrdienst bedeutenden Nachteil erlei¬
den würde, für die Dauer der Berufsaus¬
bildung;

9. ein Schüler einer Landwirtschafts- oder
Handelsschule, einer Seefahrts -, Schiffsinge-
nieur- Seemaschinisten- oder Schisfsbauschule
für die Dauer des Besuches dieser Anstalten;

10. ein Dienstpflichtiger römisch-katholi-
scheu Bekenntnisses, der sich dem Studium
der Theologie widmet, für die Dauer des
Studiums : und

11. ein Dienstpflichtiger, der seinen dauern¬
den Aufenthalt im europäischen Ausland
hat , bis zu 2 Jahren und im außereuropäi¬
schen Ausland bis zu vier Jahren . ^

—  v
Der Austausch von Ehezeugniffe « wird

in absehbarer Zeit gesetzlich vorgeschrieben
Aus dem jetzt im „Oeffentlichen Gesund¬

heitsdienst" bekanntgegebenen Wortlaut einer
Rede des Ministerialdirektors im Neichs-
innenministerium Dr . Gütt  auf der ersten
Tagung der wissenschaftlichen Gesellschaft der
deutschen Aerzte ergeben sich wichtige Hinweise
auf die Fortentwicklung der Eheberatung und
rassenhygicnischen Erziehung . Der Referent
sagte u. a., daß noch Maßnahmen auf dem Ge¬
biet der Kriminalbiologie und weitere Maß¬
regeln gegen Gewohnheits - und Sittlichkeits-
Verbrecher zu erwarten seien. Wenn auch aus¬
jätende Maßnahmen zurzeit im Vordergrund
ständen, müßten wir doch alle Vorbereitungen
dazu treffen, um in den Mittelpunkt unserer
Arbeit die zielbc wußte Eheberatung
und raffen hygienische Erziehung
treten zu lassen. Mit einem Hinweis auf die
Tätigkeit der neuen Gesundheitsämter er¬
klärte Dr . Gütt , daß sich allerdings die Tätig¬
keit der Eheberatungsstellen nicht.auf die Be¬
ratung der zur Heirat entschlossenen Personen
beschränken dürfe, sondern sic würden auch den
Ehepartnern und Familien mit ihrem Rat
zur Seite stehen müssen.

Die Inanspruchnahme Ser Beratungsstellen
für Erb - und Rassenpflege solle zunächst frei¬
willig  sein , so daß man cs bei diesen Ab¬
teilungen Ser Gesundheitsämter mit Menschen
zu tun haben werde, die bei der Beschaffung
der Unterlagen bereitwillig Mitwirken wer¬
den. Dadurch würden die Gesundheitsämter
Erfahrungen sammeln und die erbbiologische
Kartei vervollständigen können, um gerüstet
zu sein, wenn in absehbarer Zeit der Aus¬
tausch von Ehczeug nisscn  gesetzlich
geregelt werden würde.

Die Vergangenheit habe gelehrt, daß es
ohne einen gesetzliche« Zwang nicht gehe, daß
der Staat also vor der gesetzlich zulässigen
Eheschließung die Beibringung von Ehezeug¬
nissen werde verlangen müsse«. Ziel dieser

Untersuchungen und Zeugnisse werde sei«,
körperlich und seelisch Untaugliche von der
Ehe und möglichst Zeugung fernznhalte «, die
Eheschließungen von Erbgesnnden und Erb¬
kranke« unmöglich z« machen, sie von Sterili¬
sierten untereinander aber znznlaflen und das
Berantwortungsbewnßtfei « -er kommende«
Generation gegenüber allgemein z« wecken.

*

HZ . zum Auslese -Erlaß
Der Lehrer an höhere« Schule«

Zu dem Erlaß von Neichsminister Rust über
das neue Auslesevcrfahren an den
höheren Schulen  veröffentlicht die sozial¬
politische Zeitschrift der Hitlerjugend „Das
junge Deutschland"  eine bemerkens¬
werte Stellungnahme . Es wird als selbstver¬
ständlich bezeichnet, daß nur diejenigen ein
Urteil über Wesensbestandteile einer natio¬
nalsozialistischen Haltung fällen können, die
selb st Nationalsozialisten  und selbst
jung sind.

Der Erlaß stelle an die zukünftige Arbeit
im Erzichungswesen zwei aktuelle Forderun¬
gen: Die Erziehung eines soldatischen und
sozialistische« Lehrernachwuchses«nd die enge
Zusammenarbeit von Lehrerschaft und Hitler¬
jugend. Gerade die nationalsozialistische Ju¬
gend verspreche sich von den gleichen Auslese-
grundsätzcn in Schule und Hitlerjugend für
ihre eigene Gemeinschaft viel. Sie wisse, daß
alle jene Elemente, die sie nicht in ihrer eige¬
nen Gemeinschaft dulde, nunmehr auch inner¬
halb der Schule aus dem Lebenskreis ihrer
Kameraden ausgeschicden würden . Die Er¬
ziehung zur Härte und zum Sozialismus
werde mit den Vorrechten brechen, welche das
Bürgertum in den höheren Schulen zu besitzen
glaubte . In der Vernichtung der bürgerlichen
Lebensideale liege die große politische Bedeu¬
tung des Erlasses über die Schülerauslese.

Schwarzes Brett
vartklamtv » . NaLdrn« veitole«.

Ea >w, den 4. Juni 1935.

mit

77. NS . - Francnschask, Ortsgruppe Calw.
Heute Dienstag , 4. Inn -, Heimabend.

Körperertüchtigung durch ernste sportliche
Arbeit und turnerische Spiele sind für die
Mädel in ihrem Bund ebenso wie für die
Jungen eine Pflicht, der sich keines entziehen
darf und will. Denn Körperertüchtigung ist
„Erziehung zur Gemeinschaft, Grundlage in¬
nerer Haltung , Pflicht gegen sich selbst und
Dienst am Volk". Mit den Leibesübungen
wollen sich die Mädel so durchbilden und stäh¬
len, daß sie auch körperlich widerstandsfähig
werden und den Anforderungen des Lebens
gewachsen sind. Desto größer wird unsere
Sicherheit gegenüber Schwierigkeiten, desto
größer die Freude an ihrer Ueberwindung.
Wenn die Mädel im Freien , auf Wiesen, im
Wald oder Wasser Turnspiele , Fahrtenspiele,
Volkstänze machen oder schwimmen, gibt es
denn eine bessere Weise, seine Lebenslust aus¬
zutoben, sich von der Schul- oder Berufsarbeit
zu erholen und dabei doch in der Gemeinschaft
seine Kräfte auszunützen und zu steigern?
Freude und Glück gibt diese Arbeit — dies ist
es trotz allem Vergnügen — und frohe, starke
Mädel braucht Deutschland für seine Zukunft.

Es ist dringlicher Wunsch des BdM ., baß
die Eltern seine Aufgaben verstehen und über¬
zeugt werden von ihrer großen Bedeutung
und Notwendigkeit. Darum sollten alle Eltern
am Mittwoch kommen.

*
Am letzten Staatsjugendtag des Calwcr

Jungvolks war „großer Appell" angekündigt.
Eifrig wurden Koppel und Instrumente ge¬
putzt, die Braunhemden wurden gewaschen
und Knöpfe angenäht . Der große Tag selbst
sah einen grauen Himmel, der sich jedoch auf-
heitcrte , als die beiden Fähnlein auf dem
Hirsauer Sportplatz ankamen, wo der Sport -'
wart des Jungbannes die Besichtigung vor¬
nahm. Hierauf hielt er eine kurze Rede, in
der er besonders betonte, daß heute wieder in
Deutschland wie früher die Parteien , so jetzt
einige Klübchen entstehen, die meist unter reli¬
giösem Mantel versteckt seien und von der
deutschen Jugend bekämpft werden müßten.
An Pfingsten dürfe man nur wandernde HI.
und keine Sondergruppen sehen. Nach einem
kleinen Geländespiel mußte infolge des un¬
aufhörlichen Regens der Dienst früher be¬
endigt werden.

Aus dem Kurleben Bad Teinachs
Wie in allen Kur - und Fremdenorten war¬

tete man auch in Bad Teinach  sehnlichst
auf den Beginn der Kurzeit . Den Winter über
war das Babhotel geschlossen. Die Mineral-
brunnen -AG. half durch größere bauliche Ver¬
änderungen auch diesmal wieder über die bit¬
terste Zeit hinweg. Im April schon öffnete das
Erholungsheim Eßlingen seine Pforten . Ihm
werden jetzt vom Landeskrankcnkassenverband
aus allen Teilen des Landes solche Kranke
zugcwiesen, für die gerade die Heilquellen
Teinachs zur Kur geeignet sind. — Die Stcrn-
-StigvjismuliH mv rustzisavF Hvu öunisquval
tag brachte nicht die Zahl Gäste, die man nach
früheren Erfahrungen hätte erwarten kön¬
nen. Dagegen war der letzte Sonntag über¬
aus belebt. Der Belegschaft einer Karlsruher
Fabrik , die in den Morgenstunden Bad Tci-
nach passierte, folgten um die Mittagszeit 4M
Arbeiter der Feucrbacher Boschwerke. Sie
waren mit Sonderzu8 in Calw angckommen,
über Zavelstcin Hierher marschiert und nah¬
men im Badhotel und im Gasthof „z. Faß"
das Mittagessen ein. Den Nachmittag benütz¬
ten sie zur Besichtigung der Teinacher Sehens¬
würdigkeiten. Die Leute wäre » in bester
Stimmung , hatte doch ihre Firma rund fünf
Mark pro Kopf für den Ausflug ausgewor¬
fen. Auch ein schöner Beitrag zu „Kraft durch
Freude ". — General Litzmann hat von Lie¬
benzell aus unser Bad aufgesucht. — Dieser
Tage weilte auch der bekannte Archäologe
Prof . Dörpfcld , dessen Büste in Olympia Auf¬
stellung gefunden hat und dem vom Führer
für wissenschaftliche Verdienste der Adlerschild
verliehen wurde, in Bad Teinach. — ES ist
eine wahre Freude zu sehen, wie Kur - und
Schwarzwaldvcrein Hand in Hand Anlagen,
Wege und Bänke in besten Zustand gesetzt
haben. Wer Teinachs Reize ganz genießen
will, darf sich nicht nur um Babhotel und
Trinkhalle bewegen, der muß zum mindesten
auch die kleine Tour oder den Scheffclweo
gehen. Erst hier erschließt sich ihm die ganze
landschaftliche Schönheit.

Op/erberertscsiaft ckas Le/cenntnrs
sum LoLraiismus ckerT'at.
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Die Stadt des Reichshandwerkertages
Frankfurt am Main eine Stadt uralter Handwerkstradition

Senkt die Mur»!
SS .-Standartenfiihrer Wagner s

Schwäb . Hall,  3 . Juni
Die Fahnen und Standarten der 81. SS .»

Standarte Schwab. Hall wehen auf Halb¬
mast. Der Führer der 81. SS .-Standarte,
SS .-Standartenführer Albert Wagner,  ist
tot. In Nürnberg, wo er im Nürnberger
Krankenhaus Genesung von einem Auto¬
unfall suchte, der ihn vor acht Tagen auf
einer Rückfahrt von einem kurzen Erholungs¬
urlaub aus seiner Heimatstadt Dresden er¬
eilte, ist Pg . Wagner in der Nacht zum Mon¬
tag an einem Bluterguß im Gehirn
gestorben. SS .-Standartenführer Wagner,
der sich von seinem Unfall rasch erholt hatte,
wollte am Dienstag in Schwab. Hall wieder
di« Führung seiner SS . übernehmen, als
dann heute nacht der tragische Rückschlag ein¬
trat.

Pg . Wagner , der im 40. Lebensjahr steht,
trat Anfang 1930 der Partei und der SS.
bei. Eine ehrenvolle Berufung wurde dem
an Dienstalter jungen Sturmsührer zuteil,
als er im Mai vorigen Jahres zum Führer
der 81. SS .-Standarte ernannt wurde . Hier
erwarb er sich als ein dem Führer fanatisch
ergebener SS .-Mann rasch die Liebe und
Treue seiner SS . Er verlangte von ihr rück¬
haltlosen Einsatz für den Führer und seine
Idee und gab ihr dafür sein ganzes Ver-
trauen . Seine SS .-Männer hatten in ihm
denbesten Kameraden,  den man sich
denken konnte . Eine hohe Freude und Ehre
war es für ihn , als er auf dem Nürnberger
Parteitag 1934 aus der Hand des Führers
die mit der Blutfahne geweihte Standarte
Schwäb . Hall entgegennehmen durste . Nun
senkt sich diese Standarte vor ihrem ersten

ührer , dem tapferen , treuen und selbstlosen
ämpser Adolf Hitlers.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Für Mittwoch

und Donnerstag ist immer noch unbestän¬
diges und zu zeitweiligen gewitterigen Nieder¬
schlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

*

Unterreichcnbach » 3. Juni . Heute verstarb
hier die älteste Einwohnerin , Barbara
Schwämmlc  Witwe , im 94. Lebensjahr.

Uuterreichenbach , 3. Juni . Unter großer
Beteiligung der Gemeinde und von Freunden
aus nah und fern trug man Samstagnachmit¬
tag den erst 33jährigen Mitbürger Karl
Wcsle  zu Grabe . Durch sein ruhiges , be¬
scheidenes Wesen erwarb er sich große Hoch¬
achtung. Dies bezeugten der erhebende Ge¬
sang des Gesangvereins Freundschaft sowie
die vielen Nachrufe am Grabe . Altcrsgeuos-

Frankfurt a. M . hat eine uralte Hand-
.Werkertradition . Wenn der Neichsbetriebs-
gemeinschaftsleiter und Neichshandwerks-
meister W. G Schmidt  daher den Reichs-
handwerkertag 1935 in diese Stadt gelegt
hat . so tat er dies nicht nur aus der Er-
kenntnis heraus , daß der Westen durch die
schweren Jahre der Vergangenheit (Be¬
setzung, Inflation usw.) besonders gelitten
hat . sondern auch aus dem Bewußtsein her-
aus . daß die Handwerkstradition dieser

-Id

Stadt einen besonders würdigen Nahmen
für eine Kundgebung bilden werde , die zum
erstenmal den Dreiklang Meister , Geselle und
Lehrling in den Mittelpunkt stellt und dar¬
auf abgestimmt ist das schöne alte Hand¬
werkergut mit den großen Zielen der neuen
Zeit in Einklang zu bringen.

Das einzigartige Stadtbild bietet unge-

sen, Betriebsrat , Arbeitskollegen , Feuerwehr,
Fußballvcrcin sowie der Führer der Sani¬
tätskolonne Kreis Calw , Zugführer des Zugs
Bad Licbenzell -Untcrreichenbach und Halb¬
zugführer Unterreichcnbach gaben ihm die
letzte Ehre . Der schwergeprüften Gattin mit
Kindern sowie den trauernden Eltern wendet
sich allgemeine Teilnahme zu.

Wildbad , 3. Juni . Bei einem Raüausflug
verunglückte auf der Landstraße kurz vor
Wildbad eine 28jährige Fahrerin aus Pforz¬
heim . Eine Frau lief ihr ins Nad . Die Rad¬

heuer viele Schönheiten und Sehenswürdkg-
leiten , die es verdienen , in weitesten Kreisen
bekannt zu werden . Vom Römer , dem histo-
rischen Rathaus von Frankfurt a . M . hat
wohl jeder schon gehört . In feinem Fest-
saal wurden einst die Krönungsmähler der
deutschen Kaiser abgehalten . Ein besonders
charakteristisches Bild von der hohen Bau¬
kunst des Mittelalters bietet das „Haus zur
goldenen Waage " am alten Markt , das 1618
erbaut wurde und ein wahres Prachtwerk
darstellt.

Unzählige solcher Gebäude kann man in
Frankfurt a . M . auf Schritt und Tritt sehen.
Doch das Bild wäre unvollständig , wollte
man nicht den Kaiserdom erwähnen , in dem
seit hohem Mittelalter die deutschen Kaiser
gewählt und seit 1562 auch gekrönt wurden.
Winklige Gasten und Plätze in der schönen
Altstadt vervollständigen den wunderbaren
und zugleich anheimelnden Zauber , der von
dieser Stadt ausströmt . . . . . .

*
„Mit sließeMm Wasser. .

Schwenningen sorgt für gute Unterkunft
der Turner und Sportler

Schwenningen löst die Unterkunftfragc
zur vollen Zufriedenheit . Die vom Obmann
Wilhelm Ruf geleitete Sammlung von Bür¬
gerquartieren hat einen vollen Erfolg ! Es
sind bereits 6 000 Bürgerquartiere
bereitgestellt , ein Beweis , mit welcher Gast¬
freundschaft und Freude die Schwenninger
ihre Gäste erwarten , auch die Mastenquar-
tiere werden so eingerichtet , daß die Gäste zu-
frieden sein können . Es sind bereits 5 000
neue Strohsäcke  angeschafft , 30 Wag¬
gons Stroh sind gesichert. Die Massen-
quartiere  werden nur in einwand¬
freien , sauberen Räumen  unter¬
gebracht, die mit fließendem Wasser
versehen sind. Ein besonderer Ordnungs¬
dienst, der von der Feuerwehr übernommen
wird , sorgt für Peinliche Ordnung und
Sicherheit.

fahrcrin stürzte und zog sich eine Gehirner¬
schütterung zu.

Nagold , 3. Juni . Am Sonntag unternahm
die Altensteigcr Ortsgruppe der NSDAP,
eine gemeinsame Wanderung nach Nagold,
um die dortigen Parteigenossen zu besuchen.
In der „Traube " fand ein gemütliches Bei¬
sammensein statt , bei dem Kreisleitcr Vütz-
ner , Ortsgruppenleiter Steeb und die beiden
Bürgermeister Ansprachen hielten . Dieser Be¬
such sollte zugleich bekunden , daß die Rivalität
zwischen den beiden Städten nunmehr end¬
gültig begraben ist.

Freudrnstadt, 3. Juni . (KreiSlieber.
fest des Kniebis - Nagold - Krei-
fe  s .) Das 1. Kreisliedersest des Kniebis-
Nagold -Sä -nger -Kreises am Sonntag war
von 2300 Sängern besucht. Bei der Prob?
zur Hauptausführung erschien auch kurz der
Führer des Schwäb . Sängerbundes . Innen¬
minister Dr . Schmid,  der in einer kurzen
Ansprache über den Wert der Sanges - und
Sängergemeinschast sprach . Diese Gemein-
schuft umschließt die Verpflichtung zur Kame¬
radschaft . zum Kampf gegen jeden Klassen-
dünkel und Standesunterschied und dann
vor allem auch die politische Verpflichtung,
mit dem Lied dem gesamten deutschen Volk
zu dienen . Diese Verpflichtung stellt auch eine
Forderung an alle , die noch außerhalb der
Sängerbewegung stehen: sie wüsten sich ein-
reihen : und je größer dann die Zahl derer
wird , die am deutschen Lied teilhaben , desto
stärker wird die Wirkung sein, die von ihm
ausgcht . Am Nachmittag war zunächst ein
Festzug und dann als Höhepunkt die Haupt-
ausführung . Der Führer des Kniebis -Na-
gold-Sängerkreises , Kreisleiter Lüde-
mann,  grüßte die Sängerinnen und Sän-
ger und die vielen Festgäste . Die Hauptaus-
sührung leitete Kreischormeister Bregen¬
zer.  Mit einem Sieg Heil auf den Führer
klang das Fest aus.

Weil der Stadt , OA. Leonberg, 3. Junl.
(100 Jahre Männergesangver-
e i n .) Der Männergesangverein Weil der
Stadt beging am Sonntag sein lOOjühriges
Jubiläum . Dem eigentlichen Festakt ging ein
Fcstzug der Vereine des Otto -Elben -Kreises
voraus . Beim Festakt in dem großen Zelt-
bau begrüßte der Vcreinsvorstand Ernst
Müller  die Gäste . Bürgermeister Schütz
sprach über die volksverbindende deutsche
Kraft des deutschen Liedes . Der Kreisführer
des Otto -Elben -Kreises . Reichert,  über¬
brachte die Glückwünsche von Bundesführer
Innenminister Dr . Schmid und Ehrenurkun¬
den des Schwäbischen und Deutschen Sänger¬
bundes . Als Vertreter des Württ . Kultmini¬
steriums sprach Ministerialrat Tr . Beiß-
wäuger.  Die Grüße des Stuttgarter Lieder¬
kranzes überbrachte Oberreallehrer Binder.
Ein reichhaltiges Programm mit Massenchören
und Liedersingen und zum Schluß ein großes
Militärkonzert schloß sich dem Festakt an . Die
Gesamtleitung hatte Chormeister A. Wunder¬
lich.

Fruchtpresse . Ellwangen:  Hafer 8,20,
Weizen 10,50, Roggen 8,70 RM . — Reut¬
lingen:  Weizen 10,60 bis 11, Dinkel 8,30
bis 8,40, Gerste 8,60 bis 9,70, Hafer 9 bis
10,20 RM . — Saulgau:  Hafer 8,70 RM.
— Ulm:  Roggen 8,70, Hafer 8,60 bis 0
RM . — Nagold:  Weizen 10.50 bis 10,75,
Hafer 9.50. Gerste 9.30 bis 9.50 RM . —

Amtliche Bekanntmachungen.
Württ . Amtsgericht Calw.

Strafsache
gegen die am 13. Dez. 1886 in Ncuweiler Kreis Calw geborene , in
Meistern Gde . Bergorte Kreis Calw wohnhafte Gastwirts und Holz¬
hauerswitwe

Rosine Schmid,
wegen Vergehen gegen das Lebensmittelgesetzu. a.

Das Amtsgericht in Calw hat am 22. Mai 1935 für Recht
erkannt:

Die Angeklagte wird wegen 1 Vergehens gg . 13 Abs. 1 und
4 Ziff. 2 des Lebensmittclgcsetzes und wegen 1 lleberlretung gg . tz 13
Abs. 2 und tz 4 Ziff . 2 des Lebcnsmittelgesetzes

zu der Gefängnisstrafe von 5 Wochen und
zu der Geldstrafe von 10 RM . -- Zehn Reichsmark,
jowie für den Fall der Uneinbringlichkeit zu
der Hajtstrase voH 2 --- zwei Tagenvernrteilt.

Die Angeklagte hat die Kosten des Verfahrens zu tragen.
Der verfügende Teil des Urteils wird nach Eintritt der Rechts¬

kraft durch achttägigen Aushang an der Eammclstelle der Milchge-
nossenschast Bergorte in Meistern und an der Rathaustafel in Aichel¬
berg sowie an den Tafeln der für öffentl . Bekanntmachungen der Ge¬
meinde Bergorte , in Hunerberg und Meistern bestimmten Tafeln und
durch eininalige Veröffentlichung in der Schwarzwalvwacht auf Kosten
der Angeklagten öffentlich bekannt gemacht.

Amtsrichter : (gez.) Walker-
Die vorstehende Abschrift der Urteilsformel wird beglaubigt . Das

Urteil ist vollstreckbar.
Lalw , den 3. Juni 1935.

Obersekretär Schlotterbeck,
Urkuiidsbeamtcr oer Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

MiiiterberatWsstillide
morgen Mittwoch , den 5. Juni 1935 , nachmittags
3—4 Ahr , im Hause der Frau Ludwig Schüz Wwe.

Dischofstraße , Erdgeschoß links.

Ver»ielit Imerlerr,
bandelt wie einer , der seinen dlotor olins
Oel lauten lassen will . Vie vier , wird sieb dis
talscb angewandte Lparsamkeit auck beim nlcbt-
inserierenden Oescbäktsmann bald Kitt er
rZelrei ».

Stadtgemeinde Cal « .
Heute Dienstag , den 4. Juni 1935, abends 8 Uhr , spricht im

Georgenäums -Saal Herr K . Giitz aus Stuttgart über

„Das Deutschtum in Palästina ".
Hiebei werden zahlreiche Lichtbilder gezeigt werden.

Die Bevölkerung ist herzlich eingeladen . Eintritt frei.
Der Georgenäumsrat

B . D . A.
(Bolksbund

f. d. Deutschtum im Ausland)
Der V . D. A. empfiehlt seinen

Mitgliedern den heute abend
8 Uhr im Georgenäum statt-
findendcn

Lichtbildervortrag
über das Deutschtum in Palä¬
stina aufs wärmste.

D . D . A. Ortsgruppe Lalw.

Habe auf 1. Juli sommerliche

4-Zimmer-
Wohnung

l. Stock zu vermieten
Ehr . Iourdan , Metzgermeister

Ihre

Schuhe
werden prompt und billig

repariert b°r
Georg WoidM

Matz- u. Reparaturgeschüst
Wandstratze is.

Schöne

2-Zimmer-
Wohnung

gesucht. Angebote an die Gesch.-
Stelle ds . Bl . unter L . S . 177

Schöne , große

3-Zimmer-
Wohnung

wird vermietet
Marktplatz 12

NoloivSrler
v . kl. w . Lümlsvv
Zevor 8le ein Motorrad kauten
lassen 8ie sieb bitte da» neue !

rümlsvs -kloäsll
Sonnige

3-Zimmer»
Wohnung

mit Bad , wirda. I.Iuli vermietet
Altburgerstraße S8, 1 Tr.

!»»mek'rKpHrriruevLtlkrsuSosoIN»
! runr . vftir .- .rsy .proketud« 1.50.

picket , Venu»
I ÄLrke ^ — Xrrtliek «mpfoklsn.

^ Kilter-Vroxerle vslinkioksiraL«

rum Preis von 52S .— unver-
dlndllck vorkübren ^

SMMner .llotoMi 'reM
Lrsstrleile / stoparaturea. ^

Gluckhenne
(rebhuhnsarbige Italiener)

mit 9 Jungen orrkauft
Jakob Hennefarth , Schleiftäle

Simmozheim

samt Kalb hat zu verkaufen

EW

Linkenheil , Flaschner

immsrci«
sltbeMtztte
Orstiompsons

Eintüriger Schrank, lagerte
Bettlade, Küchentische. Hocker

Bügeltisch
verkauft

Schreinermeister Schaible

Berücksichtigen Sie die
Inserenten unseres Blattes!
300 Liter prima

M-st
hat zu verkaufen

Hans Walz , Oberhaugftett

Hat Leil!t KI« !
^Lt -tbiongÄll

muL ŝcispim Xi-618
dalvv I686 N. Osp
öausi ' Kanu 68

aucii im Lommsp

liioiii 6kiid6iii '6si.

^Ueii6li6kimii,c !6ki
l. 686 >-!<t-6i8

ru V6PM6lll -6l1.

Auto -Schmid Calw
empfiehlt neuen

S-Sitzer«
Tourenwagen

Tag - und Nachtbetrieb
Telefon S11.

8llmt1iabs

vas
Lntsvkrksln , Kopieren,
Verxröüeri»
kllbrt kÄLbmllnmsob unct
LÄubsr aus

llrogerleMMtotiM
c. Serrwriorkk

Motorrad
5ÜÜ eeni , Steuer abgelöst , in erst¬
klassigem Zustand zu verkaufen.

Richard Schaible»
Bad Liebenzell

Tüchtiger

WMnecht
Kann eintrclen

bei Moros z. »Rappen*
Tel . 5S4
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